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Seit dem 1. September 2018 bietet die bayerische Familienpolitik somit eine echte 

familienfreundliche Unterstützung, ungeachtet dessen, ob ein Kind in einer 

Kindertageseinrichtung, bei einer Tagespflegeperson oder im häuslichen Umfeld betreut 

wird, erhalten Familien im genannten Zeitraum eine reale familienfreundliche Förderung in 

Höhe von mindestens 6.000,‐ Euro pro Kind. Wir waren froh und stolz, dass der Freistaat 

Bayern mit dem Landesfamiliengeld ein kleines Stück mehr in die Richtung der Wahlfreiheit 

von Familien gestartet ist.  

Das Bayerische Krippengeld wurde zum 1. Januar 2020 eingeführt als eine 

einkommensabhängige Unterstützung für Eltern mit Kindern im Krippenalter. Es handelt sich 

um einen Beitragszuschuss von bis zu 100,‐ Euro/Monat und Kind und wird unter 

bestimmten Voraussetzungen gewährt. 

Wir sehen es kritisch, dass im vorliegenden Gesetzentwurf die Umwandlung in eine 

Einmalzahlung die Erziehungsleistung der Eltern nicht in gleichem Umfang würdigt wie eine 

fortlaufende, langfristige Unterstützung. Die Zusammenführung (sofern dieser Begriff 

überhaupt verwendet werden kann) der bisherigen Leistungen – Landesfamiliengeld und 

Krippengeld – in das Kinderstartgeld, stellt eine deutliche Verschlechterung dar: Pro Kind 

bedeutet dies einen Verlust von 5.400,‐ Euro an finanzieller Anerkennung für die 

Erziehungsleistung. Die Überleitung eines Teilbetrages der Einsparungen in Kita‐

/Krippenplätze und ‐betreuung kommt nur der außerfamiliären Kinderbetreuung zugute, 

und schmälert die Wahlfreiheit der Eltern in der Erziehungs‐ und Betreuungsfrage.  

Ein Festhalten am bestehenden Gesetz ist zwingend erforderlich, damit auch weiterhin 

bayerische Familien adäquat unterstützt werden, unabhängig welche Betreuungsform diese 

präferieren. Armut zu bekämpfen ist eine der wichtigsten Aufgaben der Politik, außerdem 

muss die Rechtssicherheit für die Familien und die Glaubwürdigkeit der Staatsregierung 

gewahrt bleiben. Andernfalls werden Sie Ihr zugesagtes Versprechen brechen. Im 

Koalitionsvertrag zur Familiengarantie heißt es ausdrücklich: „Wir führen die bundesweit 

einmalige bayerische Familiengarantie auch in dieser Legislaturperiode mit dem Bayerischen 

Familiengeld fort“. 

Der Familienbund der Katholiken in Bayern kann dem vorliegenden Gesetzesvorhaben zum 

Bayerischen Kinderstartgeld in dieser Ausgestaltung keine positive Bewertung erteilen. Bitte 

nutzen Sie die Chance, das Familiengeldgesetz nicht nur dauerhaft zu sichern, sondern auch 

zukunftsorientiert weiterzuentwickeln und zu stärken – zum Wohle aller Familien in Bayern. 

Hierfür stehen wir gerne beratend zur Verfügung.  

Mit freundlichen Grüßen 
Gerlinde Martin 
FDK, Landesvorsitzende Bayern 


